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Spezialisierung der Erzeuger, te ils  auch zum  Z w edte 
des E rfahrungsaustausdxes. Die französisd ien  G ruppen 
verfügen  ü b e r gu te  K ontak te  m it d e r ausländ isd ien  
Industrie , sie h a lten  sich ab er in  einem  streng  p ri
v a te n  und d isk re ten  Rahm en, um  jed en  V orw urf der 
in te rna tiona len  K artellierung  zu verm eiden. A lle r

dings w äre  der französischen Industrie  die Bildung 
eines neuen  in te rna tiona len  C hem iekartells nicht un- 
erw ünsd it; m an s te llt d iesen  P lan  jedoch zurück, w eil 
m an  auf die allgem eine in te rna tiona le  Lage und  v o r 
allem  auf die karte llfe ind liche G esetzgebung ein iger 
L änder Rücksicht nimmt.

Der Erdgasreichtum Italiens
Maximilian Cresta, Rom

V or e in iger Zeit is t auf G rund des tro tz  s tä rk 
sten  W iderstands gegen das M onopolbestreben 

des S taa tes in  beiden  K am m ern schließlich doch an 
genom m enen Erm ächtigungsgesetzes vom  10. 2. 1953 
d e r  „Ente N azionale  Id rocarburi (ENI)" aufgeste llt 
w orden. A uf d iesen  in  den  industrie llen  B eteiligungs- 
konzern  des S taates e ingebau ten  Betrieb, dessen  öffent
lich-rechtlicher C harak te r aus der —  juristisch  nur u n 
gefähr m it „K örperschaft" w iederzugebenden  —  Be
zeichnung „Ente“ hervorgeh t, h a t das staatliche Z en tra l
un ternehm en  der T reibstoffw irtschaft „A genzia G ene
rale  Ita liana  Petroli (AGIP)" seinen  A ktienbesitz  (Be
teiligungen  an  and eren  U nternehm en d ieses Sektors) 
abge tre ten . D er „ENI" h a t das ausschließliche Recht 
zur A usbeu tung  der Erdöl- und E rdgasreserven  in  der 
Po-Ebene erhalten , w ährend  die D urchführung der 
T reibstoffpolitik  w eite rh in  der „AGIP" V orbehalten 
bleibt. Zum P räsiden ten  w urde Enrico M atte i berufen, 
dessen  W eitb lid i und  H artnäckigkeit Ita lien  d ie  Er
schließung se iner reichen E rdgaslager verdank t. O hne 
d en  Einsatz se iner Energie und  se iner an erk an n ten  
A u to ritä t h ä tten  Z w eifler und W arner, die es als 
W ahnsinn  bezeichneten, gew altige  Sum m en fü r die 
Suche nach hypothetischen  E rdölquellen  in  Ita lien  au f
zuw enden, e inen  v o llen  Sieg davongetragen.
Die Erdgase, die annähernd  90 “/o M ethan  en thalten , 
w urden  in  Ita lien  als unm itte lbares R esu lta t d e r Boh
rungen  nach Erdöl entdeckt, ähnlich w ie se inerze it in  
den USA., wo m an sie lange  Zeit einfach in  d ie  Luft 
entw eichen ließ. Die P roduktion  vo n  Erdöl, dessen  
V orkom m en in  um fangreichen Schichtenlagerungen 
bei e in e r m ittle ren  Tiefe vo n  3 000 bis 4 OOO m u n te r 
d e r  E rdoberfläche — w enn nicht darü b er —  als theo- 

■ retisch sicher angenom m en w ird, ist b isher v e rh ä ltn is 
m äßig gering. Die AGIP, g ib t in ihrem  Jahresberich t 
1952 fü r Erd- und  G asöle zusam m en e ine Produktion  
von  m onatsdurchschnittlich 1 432 t 1951, 5 150 ,t 1952 
und  7 080 t im ers ten  Q uarta l 1953 an , w obei zw eifel
los der bei w eitem  überw iegende A nteil auf d ie  aus 
d e r  E rdgasproduktion  stam m enden G asöle en tfällt. 
Bei der E rdölförderung a lle in  nen n t die offizielle S ta 
tis tik  a ls  M onatsdurchschnitte (1938=100) 134 fü r 1951, 
480 fü r 1952, 679 fü r Ja n u a r 1953, 614 für F eb ruar und 
678 fü r M ärz 1953.
Im R ahm en der faschistischen A utark iep lanung  w urde 
1936 e in  Program m  aufgeste llt, nach dem  d ie  E infuhr 
flüssiger T reibstoffe nach M öglichkeit durch d ie  In 
landsproduk tion  e rse tz t w erden  sollte. Sow eit d ie  E rd
gase  be re its  gew onnen w urden  oder nach den  dam a
ligen  K enntn issen  erschließbar schienen, w aren  sie in

die A u tark iepo litik  einbezogen, und d as P ro jek t sah 
eine Jah resp roduk tion  v o n  15 Mill. cbm  vor. Die 
gleiche M enge w ird  gegenw ärtig  in  drei T agen  p ro 
duziert, und die po ten tie lle  P roduktion  w ird  nach den 
be re its  nachgew iesenen V orkom m en au f 12 —  13 Mill. 
cbm täglich geschätzt. Bis zum  Ja h r  1951 is t d ie  V or
k riegsp roduk tion  (1936, also im  Laufe v o n  15 Jahren) 
um  6 700"/» gestiegen. W ährend  v o r dem  K riege d e r 
K raftfah rzeugverkehr a ls  H auptkonsum ent für Erd
gas vo rgesehen  w ar —  w as die V erte ilung  des P ro
dukts in B ehältern  bed ingen  w ürde  — , is t heu te  d iese 
technisch unbefriedigende und  w irtschaftlich u n e rh eb 
liche V erw endung gegenüber der U m stellung d e r  In 
dustrie  und  d e r H aushaltungen  von  K ohle auf M ethan
gas zurückgetreten , u n d  die V erte ilung  k an n  nun  
durch ein R ohrleitungsnetz erfolgen.
Die derze it größ te  un d  erg ieb igste  P roduktionsan lage 
von  C ortem aggiore (im D reieck Piacenza-C rem ona- 
Parm a) fö rdert e in  G asgemisch, das hauptsächlich aus 
M ethan  (91 "/o) und im übrigen  aus Ä than , Propan, 
B utan und  anderen  K ohlenw asserstoffgasen besteh t, 
aus A nteilen , deren  K alorienw ert h ö h e r lieg t als 
der des M ethan. In  C ortem aggiore is t e ine m uster
gültige Scheideanlage errichtet w orden, in  d e r  das 
H aup tp roduk t M ethan  abgesondert w ird  und  auch die 
anderen  gasförm igen oder flüssigen B estandteile 
iso liert w erden, um ih re  optim ale A usnutzung  zu 
gew ährleisten . Die Eigenschaft des P ropan un d  des 
Butan, u n te r geringem  Druck vom  gasförm igen in  den 
flüssigen A ggregatzustand  überzugehen , g es ta tte t den 
T ransport d ie se r be iden  Brennstoffe in  A lum inium 
zy lindern  nach O rten  ohne K ohlengasversorgung  (vor 
a llem  für Kochzwecke). W irtschaftlich w ichtiger ist 
a llerd ings das M ethan, das sow ohl im Industriebetrieb  
a ls  auch in  d e r  G asversorgung  d e r  G roßstäd te  durch 
die H öhe des H eizw ertes, ab er auch durch U ngiftig
keit, G eruchlosigkeit un d  größere S auberke it e inen  
hochw ertigen Ersatz fü r die S te inkoh le  darste llt. 1 cbm 
M ethan  .ergibt rund 9 000 K alorien, 1 k g  N ap h ta  
10 000 K alorien, 1 kg  S teinkohle  u ngefäh r 7 000 K alo
rien  und 1 cbm Leuchtgas annähernd  3 500 K alorien. 
Die Ende 1952 täglich a n  die V erbraucher abgegebenen
4,5 Mill. cbm M ethan  entsprechen e tw a  7 000 t  S tein 
kohle (d. h. d e r  Ladung e ines m ittle ren  K ohlenfrach
ters) oder 4 500 t  N aphta. Som it w ürde die vo lle  A us
nutzung  der po ten tie ll verfügbaren  T agesm enge von  
12 Mill. cbm  einer E insparung von  täglich 18 000 t 
oder jährlich  5,4 M ill. t  Im portkohle gleichkomm en. 
Das Problem  lieg t lediglich in  der Förderungs- und  
V erteilungstechnik , und  seine p rak tische Lösung ist
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nu r eine Frage der Zeit und  des A ufw ands a n  Inve
stitionskapital. F ü r Italien , d as seine ra tionell v e r 
w ertbaren  W asserk räfte  nahezu vo ll ausnu tz t, b ie te t 
das M ethan die M öglichkeit zu r E rrichtung zah lre id ier, 
von  den Jah resze iten  unabhäng iger W ärm ekraftw erke. 
Die chemische Industrie  findet im  M ethan  e in en  wich
tigen, fü r die u n te rsd iied lid is ten  U m w andlungspro
zesse geeigneten Rohstoff (Erzeugung vo n  A m m oniak 
nach dem  F isdierverfahren, A lkohole, E ssigsäure
verbindungen, K unstdünger, sy n th eü sd ie  H arze, che
mische T extilfasern etc.). U nd schließlich is t auch der 
M ethanverbrauch für L astkraftw agen  nicht ohne Be
deutung , der sich nach d en  le tz ten  A ngaben  auf rund 
500 000 cbm  täglich (entsprechend 500 t  Benzin) b e 
läuft. Entscheidend b le ib t jedoch d ie  U m stellung der 
Industrie  von K ohle au f Erdgas.

M ethanverbrauch nach V erw endungszw ecken

V erw endungszw eck 1952
M ill. cbm  o/o

1 .V j. 1953 
M ill. cbm  0/

auf E rdgas vollzieht sich in  rascher Entw icklung und 
hängt wesentlich n u r vo n  der M öglichkeit des A n
schlusses an  das R ohrleitungsnetz ab. Die K alkulation  
fällt d era rt entschieden zugunsten  der M ethanspei
sung  aus, daß die U nternehm ungen die U m stellungs-

a ls  B ren n s to ff  1 246,6 
a ls  T re ib s to ff  147,6 
fü r d ie m isd i-sy n th e tisd ie  Z w ecke 18,4

88,25
10,45

1,30

575,1
34,8

5,6

93,53
5,57
0,90

In sg esam t 1412,6 100 615,5 100
M ethanverbrauch nach V erbrauchergruppen

V e rb ra u d ie rg ru p p e  M ill. cbm®“  o/„ M i l l . ' r t m * ® ^

L andw irtschaft 0,5 
S e lb s tv e rb rau ch  d e r  M e th a n a n la g e n  1,8 
In d u s tr ie  1 088,2 
H a u sh a ltu n g e n  77,1 
E le k tr iz itä tsw e rk e  97,4 
V e rk e h rs m it te l 147,6

0,04
0,13

77,03
5,45
6,90

10,45

0,8
1.5

'413,7
82,5
82,2
34,8

0,13
0,24

67,30
13,40
13,36
5,57

In sg esam t 1 412,6 100 615,5 100

D er Ü bergang der industrie llen  B etriebe von K ohle

kosten  unbedenklich in  Kauf nehm en können, obgleich 
der A bgabepreis fü r M ethan  in  der zw angsläufig lan 
gen A nlaufphase, in  der bere its  ein  auf den hohen 
Investitionsaufw and  ab g este llte r  A m ortisationskoef
fizient berücksichtigt w erden  muß (besonders da  die 
S taa tsbe triebe  in  diesem  S ektor zu r Selbstfinanzierung 
gezw ungen sind), einen  erheblichen Zuschlag zum 
re inen  P roduktionspreis en thält. A uch kann  der V er
b rauchspreis in  der Periode des A usbaus des Lei
tungsnetzes noch nicht einheitlich sein.
Rund 2 000 Industriebetriebe  sind  bere its  au f den  
B rennstoff M ethan  übergegangen , daru n te r Fiat, 
Pirelli, M ontecatin i, Dalmine, Falk, d ie  größte P ap ier
fabrik  Ita liens Burgo, die Porzellanproduktiön  Richard 
G inori e tc ., . und zahlreiche A nm eldungen liegen  von 
U nternehm ungen vor, die au f die B ekanntgabe des 
A nschlußterm ins w arten . Noch befindet sich die Ent
w icklung im  A nfangsstadium . Das Leitungsnetz, das 
von  den  b ish e r erschlossenen Lagern in  der Po-Ebene 
(Piacenza-Gebiet) ausgeht, erstreck t sich zunächst auf 
e in ige Industriezen tren  d e r Lom bardei und  V enetiens 
sow ie au f Teile der Emilia, T oskanas und  d e s  P ie
m onts. D er S taa tsbetrieb  der AGIP, h a t durch T ief
bohrungen  im m ethangeographisch aussichtsreichsten 
Landstrich zwischen der Lom bardei und  dem  Po-D elta 
d ie Lager vo n  C ortem aggiore, C aviaga, R ipalta und 
C ornegliano erschlossen. Inzw ischen sind  w eitere  Erd
gasvorkom m en großen Umfangs in  B ordolano bei 
C rem ona (w ahrscheinlich die größte b isher festgeste llte  
Lagerung m it einem  Druck von  ü b e r 200 A tm osphären), 
in  C orreggio u n d  bei R avenna, w eite r in  d e r  Em ilia 
u nd  im  G ebiet der nordöstlichen A usläu fer des A pen
n in  fes tgeste llt w orden. A ber auch in  anderen  Teilen 
der H albinsel in  den M arken, in  L ukanien un d  A pu
lien  sow ie in  Sizilien (Gegend von  C atania) haben  
Suchbohrungen ergeben, daß eine industrie lle  A us
beu tung  sich lohnen w ürde.
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Das b isher von  d e r  SNAM. angeleg te  L eitungsnetz 
geh t vo n  der Zone Piacenza —  C ortem agglore — Cre- 
n iona —  Lodi aus, die das derzeitige P roduktions
g eb ie t um sdiließt. Es verzw eig t sich nach M ailand, 
Pavia, Turin, D om odossola, N ovara, V arese, Como, 
Lecco, Bergamo, B rescia und  Reggio Emilia. Leitungen 
nach G enua, v o n  C ortem aggiore nach Bologna (das 
b e re its  über F e rra ra  verbunden  ist), von  C rem ona 
nach M antua, V erona und  T rient, nach V icenza und 
V enedig  sind im Bau. Eine zw eite  vom  S taa t kon
tro llie rte  U nternehm ung, die „A zienda M etanodotti 
Padani (AMP.)“ führt den  A usbau  des L eitungsnetzes 
durch, das d ie E rdgasproduktion  im Po-D elta verte ilt. 
Sie v erso rg t Padua, T reviso, M estre, Rovigo, Ferrara , 
V erona und  andere  Zentren. D ie A bgabe a n  die V er
b raucher erreicht jedoch im ganzen ers t knapp  5 Mill. 
cbm  am  Tag. Ende 1952 w aren  bere its  3 257 km

R ohrleitungen in  Betrieb. Ita lien  besitz t heu te  das bei 
w eitem  größte  R ohrnetz Europas. 1952 be tru g  die 
E rw eiterung  a lle in  rd. 40 "/o. Die 1952 verb rauch te  
M ethanm enge belief sich au f 1410 Mill. cbm, w om it 
die S teigerung  gegenüber 1951 49 V» betrug . Im  ersten  
V ie rte ljah r 1953 w urden  bere its  619 522 cbm  v e r
braucht. D er H aup tan te il des V erb raud is entfiel im 
vergangenen  Ja h r  m it 349 M ill. cbm auf die m e ta llv e r
arbeitende Industrie, w e ite re  214 Mill. cbm  w urden  an  
die chemische und  202 Mill. cbm an  d ie  T ex tilindustrie  
geliefert. Z ur Zeit w enden rund  4,5 M ill. cbm  M ethan  
täglich abgesetzt, w ährend  d ie  P roduk tionskapazitä t 
b e re its  e tw a 13 Mill. cbm täglich  beträg t. Einige 
S tädte, d ie  von  den  L eitungen bed ien t w erden , sind  
v o n  K ohlengas auf M ethan  übergegangen , u n d  auch 
in  der M illionenstad t M ailand sind die U m stellungs
arbe iten  be re its  im  Gange.

Die britische Textilindustrie
Dr. George Abrahamson, London

D ie  britische T extilindustrie  ha t se it dem  K riege 
gew altige A nstrengungen  gemacht, um  sich m o

d ern en  A nsprüchen anzupassen . In  d e r öffentlichen 
M einung E nglands gilt sie noch im m er als das Sor
genkind  d e r  b ritischen W irtschaft, w äh rend  sie  im 
U rteil des A uslands v o n  ih re r großen  V ergangen 
he it überschatte t w ird. Englische T ex tilfab rikan ten  
sind a b e r m it dem  Erreichten durchaus nicht unzu
frieden. S ie  m achen kein  H ehl daraus, daß  d ie  Zeit, 
d a  England u n b estritten e r F üh rer au f dem  T ex tilw elt
m ark t w ar, für im m er d ah in  ist, ja  daß sogar m anche 
der u nm itte lbar nach K riegsende gem achten P läne 
und  V oraussagen  zu optim istisch w aren. A ber sie sind 
allgem ein d e r  Ansicht, daß d ie  U m stellungen und  
A npassungen  seit dem  K riege ih ren  Zweck e rfü llt 
haben  und  die britische T extilindustrie , einschließlich 
der v o r dem  K rieg schwer d a rn iederliegenden  Baum
w ollindustrie, ih ren  neuen  A ufgaben, den heim ischen 
Bedarf in  w irtschaftlicher W eise zu decken und  einen  
w esentlichen B eitrag  zum  Exporteinkom m en des Lan
des zu liefern, gew achsen ist.

STRUKTUR UND STANDORTVERTEILUNG 
Die standortm äßige V erte ilung  der englischen T extil
industrie  erg ib t sich au s ih re r geschichtlichen Ent
w icklung und  zeichnet s¡ich durch ein hohes M aß 
geographischer K onzentration  au s —  m it all den  pro- 
duktionsw irtschaftlichien V orte ilen  und vo lk sw irt
schaftlichen N achteilen  e iner solchen räum lichen 
Z usam m enballung. Die T ex tilindustrie  sp ie lt auch heu te  
noch in  gew issen L andeste ilen  e in e  so überragende 
Rolle, daß d iese m it bestim m ten T extilzw eigen id en 
tifiz iert w erden, w ie z. B. L ancashire m it d e r Baum 
w ollindustrie. Die Spezialisierung geh t so w eit, daß 
bestim m te F ertigungsphasen  von  ein igen  w enigen 
O rtschaften  beherrscht w erden. Die m eisten  groben 
B aum w ollgarne kom m en aus O ldham  und  Rochdale, 
feine G arne au s Bolton. Einfache G ew ebe w erden  
in  B lackburn und  B urnley hergeste llt, K leiderstoffe 
und  im  G arn gefärb te  G ew ebe in  N elson und  Colne.

Die fe insten  m odischen B aum w ollgew ebe stam m en aus 
dem  G ebiet von  Preston, w o es aber, ebenso w ie  in 
W igan, sow ohl Spinnereien  a ls  auch W ebere ien  gibt. 
Die standortm äßige T rennung der versch iedenen  
S tufen und Z w eige der B aum w ollindustrie is t te il
w eise auch fü r ih re  vorw iegend  horizon tale  G liede
rung  verantw ortlich . Z w ar gibt es e in e  A nzahl g roßer 
U nternehm en, deren  T ätigkeit a lle  Produktionszw eige 
um faßt, aber im a llgem einen  w erden  S pinnen  und 
W eben  auch heu te  noch von  versch iedenen  Firm en 
ausgeführt. Fast die H älfte a lle r Spindeln gehört 
Firm en, die sich nicht m it der W ebere i und  nicht e in 
m al m it dem  D oppeln befassen, ü b e r  d ie H älfte der 
D opplungsspindeln gehören  Firm en, die zw ar E inzel
garn  spinnen, aber nicht w eben. V on den ü b er 1 000 
W ebereifirm en  verfüg t n u r e tw a  ein A chtel über 
eigene Spinnereien; ih r A n te il an  der Spinn- und 
D opplungskapazitä t b e träg t auch etw a ein Achtel, 
is t a lso  seh r gering.
In  der W ollindustrie  ist die Tendenz zu r geogra
phischen K onzentration  nicht ganz so w eit fo rtge
schritten  w ie in d e r  B aum w ollindustrie, doch stam m en 
heu te  bere its  drei V ierte l d e r britischen W ollw aren- 
erzeugung — und neun  Z ehntel d e r K am m garnerzeu
gung —  aus e inem  verhältn ism äß ig  k le inen  Bezirk 
im  W esten  d e r  G rafschaft Y orkshire. B radford ist 
H andelszen trum  und Sitz der m eisten  K äm m ereien. 
K am m garngew ebe w erden  außerdem  v o r allem  in 
H alifax  und  K eighley gew oben. H uddersfield  is t für 
Kamm- un d  S treichgarnstoffe fe inster G üte bekannt, 
w äh rend  D ew sbury un d  B atley b illigere  Tuche h e r
steilen. N eben  Y orksh ire  hab en  sich W esteng land  und 
Schottland auf w ichtigen Spezialgeb ieten  behaup te t. 
A shburton, Bath und  C hipping N orton  sind für ihre 
F lanelle und Uniform stoffe, W itney  (ebenfalls in  
W estengland) fü r se ine  W olldecken, die südschot
tischen O rtschaften  G alashiels, Selk irk  und  Hawick 
fü r weiche W ollw aren  au s feinen  W ollen  versch ie
dener Provenienz, u n d  schließlich die H ebriden  für
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